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a. 


muͤnſter, vom 16. September, 


Zum erſtenmale 


fer Stadt am 13. d. M. das hohe Gluͤck zu 


Sbeil, ihren allverebrten und geliebten Monar⸗ 


chen perſoͤnlich in ibrer Mitte zu ſehen. Se. 
Majeſtät trafen am beſagten Tage gegen 4 Uhr 
Nachmittags von Schwelm, wo Hoͤchſt Sie über⸗ 
nachtet hatten, über Hamm, im beſten Wohl⸗ 
ſeyn bier ein. Jubelnd war der Willkommen 
in allen beruͤhrten Straßen, aus allen Fenſtern 
bis zum Schloſſe, wohin eine zablloſe Menge 


den halbverdeckten Wagen, der den längſt Er⸗ 


ſehnten irug, unter fortwahrendem Hurrah⸗ 
Geſchrei begleitete. Hier wurde der Monarch 
ſchon am Morgen hier eingetrof⸗ 
fenen Koͤnigl. Sohne, dem Kronprinzen, von 
Seinem Neffen, dem Prinzen Friedrich von Nies 
derland, von Seinem Schwager, dem Herzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz, von dem General'eieute⸗ 
nant und General⸗Kommandeur v. Thielmann, 
und von dem Ober⸗Praſidenten v. Vincke, em⸗ 
pfangen, und in die für Ihn beſtimmten Zim⸗ 
mer gefuͤhrt, wo ein Mittagsmahl bereitet war. 
Von hier aus begrüßte er buldreich am offenen 
Fenſter die verſammelte Menge, die dagegen 
ein abermaliges dreifaches Hurrah ertoͤnen ließ. 


Abends wurde Se. Mas eſtät eine militairiſche 


Moſir dargebracht, worauf Aller hoch ſtdieſelben 
in einem Wagen allein mit dem Kronprinzen, 
Prinzen Friedrich und Herzog von Mecklenburg 
— nicht erkannt ſeyn wollend, aber dennoch vom 
Volke erkannt und mit fortwährendem Hurrah⸗ 
geſchrei überall begleitet — 


& 


ſehen. Am 


die eben ſo reiche 


als geſchmackvolle Erleuchtung der Stadt in 5 


hoben Augenſchein nahmen. 


wurde den Einwohnern die, Am ıqten Vormittags wohnten Se. Maf. 


dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche 
bei; darauf war große Parade auf dem Schloß 
platze, dann Vorſtellung des hohen und nie⸗ 
dern Adels, der Geiſtlichkeit und höherer Civil⸗ 
Beamten; demnaͤchſt zahlreiche Mittagstafel im 
Schloſſe. — Nachmittags geruhten Ge: Maj. 
das Innere des hieſigen Doms und der Lam: 
berti-Kirche, den Friedens⸗Sgal im Rathhauſe 
und die zu Kaſernen theils ſchon eingerichteten, 
theils beſtimmten öffentlichen Gebäude zu be 


Sheil, nicht allein an dem von dem Freiherrn 


von ODroſte Erbdroſte in feiner Wohnung, 


ſondern demnaͤchſt auch an dem von mehrern 
Einwohnern der Stadt im Schauſpielhauſe ver⸗ 
anſtalteten glänzenden Vall. Auch an dieſem 
Abend war die ganze Stadt, ſelbſt in ibren 
entlegenſten 
tet, und es wogte darin die Menge aus allen 
Ständen im frobeften Getuͤmmel bis tief in die 
Nacht hinein. Zu allen dieſen Freudenbezeu⸗ 
gungen batte kein Befehl von Seiten der hie, 
ſigen Behoͤrden die Einwohner bewogen; nein, 
freiwillig ſorach ſich hierin das reinſte Gefühl 
des hohen Glucks aus, den allverebrrin Monar⸗ 
chen in ihrer Mitte zu ſehen. — : 
Am isten gerubten Se. Maj. die aus zwei 
einien⸗Infanterie-Regimentern, zwei Landwehr⸗ 
Infanterie-Regimenter, einem Landwehr > Bra 
nadier: Bataillon, dem kiten HufaremRegimens 
te und einer Brigade Artillerie, beſtehenden 
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Abend nahmen Aller boͤchſtdieſelben 


Gaſſen, auf das herrlichſte erleuch⸗ = 
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ſchoͤne Haltu 


Gefühle reinſter 


Weſtpbaliſch 


falls. 


die ſich groͤßtentbeils aus ihren 
benachbarten Garniſonen bier zuſammen gezo⸗ 
gen batten, auf der nahe bei der Stadt gele⸗ 
genen Lodden Heide zu muſtern, und uber die 
ing der ſaͤmmtlichen Truppen, ſo 

5 Landwehr Infanterie 

ſo kurzer Zeit erlangte 
Fertigkeit in militalriſchen Evolutionen Ihre 

Zufriedenheit zu bezeigen; worauf Allerboͤchſt⸗ 

dieſelben gegen 1 Uhr Mittags die Reiſe nach 
Kaſſel uͤber Watendorf und Paderborn fortſe⸗ 
tzen, begleitet von den Segenswünſchen aller 

bieſigen Einwohner, in deren Herzen die per⸗ 
ſoͤnliche Anweſenheit des huldreichen Monar⸗ 
chen und Seines Koͤnigl. Sobnes die früheren 
Verehrung, unauslöſchlicher 
rweckt und befe⸗ 


wie uͤber die von der 


diebe und Treue, aufs neue e 
ſtigt bat. 5 
Vom Alain, 
Wellington hielt 
ſchen Sruppen bei 


vom 29. September. 


Bouquinon in Lothringen 


Heerſchau, den 12ten und Zten über die Wuͤr⸗ 
tembergiſchen und Oeſtreichiſchen Sruppen in 


der Gegend von Reichsbofen und Hagenau. 


Sie hatten eine große Menge Zuſchauer her⸗ 
beigezogen. 


Herrlichkeit verfügte Nic 
Die Sruppen, die man 
5 - wienthal. und bei Guns 
dershofen zuſammengezogen bat, kehrten un⸗ 
mittelbar in ihre Quartiere und in die Kaſer⸗ 


Der König und die Königin von Wuͤrtem⸗ 
berg haben einige Tage in den Gegenden des 
Schwarzwaldes zugebracht, ſich auch in Freu⸗ 
denſtadt aufgebalten, ſind aber nicht uͤber den 
Kniebis herübergekommen. SE 

In Stuttgart unterhandelt der ehemalige 
e Finanzminiſter Malchus fuͤr Rech⸗ 

nung des Herzogs von Montfort (Jerome) den 
Ankauf der dem Fuͤrſten von Metternich zuge 
poͤrigen Herrſchaft Ochſenhauſen. i 
Der Großherzog von Baden iſt nach Karls⸗ 
ruhe zurückgekehrt, die Großherzogin gleich⸗ 


Seine 
am ızıen nach Kolmar. 


nen zuruͤck, die ſie beſetzten. 


herzog von Baden hat der Witt⸗ 
we des Staatsminiſters von Marſchall ein 
Jahrgeld von 2000 Guiden ausgeſetzt, und uͤber⸗ 
nimmt außerdem noch die Erziehung ſeiner drei 


Söhne = 

ER Paris, vom 11. September, 

Der Warſchall Qudinot ift, nachdem er dem 
Könige von Preußen das Geleit bis an die 


Der Groß 


7 


am Ilten über die Baier he 
malige Gerichtsperſon, nachdem er des Abends 


Grenze gegeben, wieder bier angekommen. 


erhalten. 


Der Preußiſche Geſandte am Bundestage, 9 


Graf Goltz, iſt hier eingetroffen. 

Die aus England gekommene 
lonie hat nun feierlich von dem Kloſter Melle 
rape Beſitz genommen. 
wurde ſie von den meiſten Gemeinen feierlich 
eingeholt, und bewirtbet. . 


Herr Paulnier Zögling und Gehüͤlfe Sicards 


ſtellte neulich dem Könige 2 Taubflumme vor, 
die er im Sprechen unterrichtet hat. Sie mach⸗ 
ten nicht nur Se. Maj. ein Kompliment, fons 
dern unterredeten ſich auch frei in Gegenwart 
des Hofes. IS 55 
In Rhodes wurde Herr Fualdes, eine 


am 18. März auf der Straße geknebelt und in 
das Haus eines gewiſſen Bancal gebracht wor 
den, ermordet und feine Leiche in den Aveyron 
Fluß geworfen. Der Prozeß gewinnt vornehm; 
lich dadurch Intereſſe, daß die Perſon, die als 


Mehrere Beamten des Ardennen Departements 
baben den rotben Adler Orden und verbinde? 
liche Schreiben des Monarchen, wegen ihres 
Benebmens gegen die Preußiſchen Behörden 


Trappiſten⸗Ko⸗ 
Auf dem Wege dahin 


25 


Hauptzeuge auftreten konnte, ihre Ausſage ver 2 


weigert. Es iſt dies eine gewiſſe Madame Man, 


<fon, 32 Jahr alt und Tochter des Praͤſidenten 


beim Geticht der er 
fol — wie einige vermuthen, wegen eines gm 
lanten Handels — als Mannsperſon verkleidet, 
in dem berüchtigten Haufe Bancal, und waͤh⸗ 
rend der Mordibat von der Frau des Bancol 
in einem Kabinet verſteckt, und Zeuge des Mor⸗ 
des geweſen, aber hernach als fie entdeckt wor⸗ 
den, durch einen furchtbaren über der Leiche 
geleiſteten Eid, ſich zum Schweigen verpflichtet 
haben. Alle Bemühungen der Richter und. ihrer 


Eltern, fie zum Reden zu bringen find wargeblich, 


ihre Ausſagen aber auch ein Gewebe von Wi⸗ 
derfprüchen, aug dem niemand klug werden kann⸗ 
Wird fie durch Fragen bedraͤngt, ſo faͤllt ſie in 
Obnmacht und Kraͤmpfe. N 


Eine neue Zeitrechnung, ſagt das Journal 


ſten Inſtanz, Engeleau; ſie 


des Debats beginnt mit den Wahlen 1817. 


Zum erſtenmal wird die Nation geſetzlich und 


wirklich aufgerufen, in aller- Fülle die Rechte 


auszuüben, die ihr durch die Verfaſſungsurkun⸗ 


de verbuͤrgt find. = = 
Im Journal des Maird wird bemerkt: das 


Wahlgeſetz ſey eine nothwendige Folge des ek“ 


ſten Artikels der Cbarte. „Alle Franzoſen, ſetzt habenein, unterſucht wird. In England 
: kann ein Parlamentsglied im aıffen Jahre er⸗ 


FIR 


N 2 lich das Recht aller ihre Stellvertreter zu waͤh⸗ 


8 len perſoͤnlichen 


welchen Rang und Titel ſie auch haben moͤgen, 
ſind vor dem Geſetz gleich.! Es erkenne naͤm⸗ 


len, und ſchränke das Vermoͤgen es auszuüben, 
zur Erhaltung der allgemeinen Ordnung, nur 
inſofern ein, daß ein jeder ſich das Vermögen 


erwerben könne. — Das Departement der Seine. 


hat jetzt auf 1,262 000 Einwobner, 9003 Waͤh⸗ 


ler, darunter ſind 2846 wahlfaͤhig, namlich 1513 
große und 698 kleine 


Grundeigenthuͤmer, 135 
Handelsleute, 170 richterliche und 145 andere 
Weamten, 59 Generale und Oberſten, 101 Kuͤnſt⸗ 
ler und Gelebrte ꝛc. 25 Rentiers. 

Herr von Pradt macht in ſeinem „Briefe an 
einen Wahlherrn der Stadt Paris!“ ungefaͤhr 
dieſelben Forderungen wie Herr Conſtant an 
einen, nach ſeiner Meinung tauglichen Waͤhler. 
Er ſoll, nach ihm unabhaͤngig ſeyn; unabhäns 
gig aber iſt nur, wer feinen Geiſt frei von al⸗ 
Ruͤckſichten und allem Eigen⸗ 
nutze bewahrt. Werden die Volksvertreter nicht 
von ſolchen unabhängigen Männern gewaͤhlt, 
ſo iſt keine Bürgſchaft gegeben fuͤr ibr Bench» 
men an der gebeiligten Staͤtte, wo ſie das Wort 


für das Volk führen und über das Wohl des 


Staats entſcheiden ſollen, Sobald Jemand zu 
verlangen und zu wünſchen beginnt, ſo wird er 


abhaͤngig: ein innerer Kamof erhebt ſich in ihm, 


ans dem nicht jeder ſiegreich hervorgebt. Man 


gebe alſo Frankreich ſolche Männer, die, mit 


ibrem Geſchicke zufrieden, ſich innerhalb der 


Grenzen deſſelben zu beſcheiden wiſſen die wohl 


Aufern Glanz, aber nicht Freiheit miſſen koͤn⸗ 


nen, und feſt entſchloſſen find, ferne von allen 


Bewerbungen zu bleiben. Herr von Pradt nennt 
daher den Staats „Almanach eine furchtbare, 
gegen die konſtitutionellen Freibeiten aufgefübrte 
Batterie, die einen Kartätſchen Regen von 
Gunſtbezeugungen und Orden ausſpepet, und 
deren Feuer man, anſtatt es zu fliehen, ſich nur 
zu gerne ausſetzt. (Der Herr Abbe: muß das 


wiſſen, denn er ſpricht als ein Mann, der im 


Feuer geſtanden hat, und vielleicht nur zu gerne 


neuerdings einer vollen Ladung ausgeſetzt ſeyn 


möchte) wa 

In dem Konſtitutionel finden wir eine Art 
konſſitutioneller Statiſtik, worin der Unterſchied, 
welchen die Konſtitutionen Frankteichs, Eng⸗ 
lands und der Niederlande zwiſchen dem erfor⸗ 
derlichen Alter und Vermögen der zu den ge⸗ 
ſetzgebenden Aemtern berufenen Buͤrger feſtge⸗ 


waͤhlt werden und braucht nur 42 Schilling 
Steuer zu bezahlen. In den Niederlanden er⸗ 


fordert das Fundamentalgeſeſetz bei den Depu⸗ 


tirten der zweiten Kammer der Generalſtaaten 
das Alter von 30 Jahren, bringt aber das 
Vermoͤgen gar nicht in Anſchlag. In Frank 


reich erfordert die Wahlfahigkeit das Alter von 


40 zurückgelegten Jahren, und die Zahlung von 
1000 Franken direkter Steuern. Aus dieſen 
verſchiedenen Verfügungen gebt hervor, daß 
England 50,000 Wählbare zählt, in den Nies 


derlanden die Anzahl derſelben 6000 und in 


Frankreich etwas mehr als 8000 betragt. 

Man findet hier in der Engliſchen Konſtitu⸗ 
tion mehe demokratiſche Elemente als in den 
Koſtitutionen Frankreichs und der Niederlande; 
allein dieſe Elemente ſind durch alles dasjenige, 
waß die Engländer von Feudal⸗ Einrichtungen 
beibehalten baben, und was der Unterſchied 
der verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft merk⸗ 
barer macht, gemaͤßiget, ſo daß im Ganzen für, 
die beiden letzten Volker mehr des Guten als 
des Ueblen aus dieſem Ver baͤltniſſe hervorgeht 
In Frankreſch heben die Beſchraͤnkungen bins 
ſichtlich des Alters und Vermögens, die Wir⸗ 
kungen dieſer Einrichtungen wieder auf: 

Lach te. feinem Beichtvater auch eine vers 
fiegelte Erklarung zur Beſtellung an den Koͤnig 
von Spanien eingebaͤndigt baben. 

Aus Italien, vom 4, September. 

Der Miniſter Metternich iſt wieder nach Wien 
zurückgekehrt (auch bereits eingetroffen.) 5 

Der Mörder des im v. J. zu Neapel auf 
oͤffentlicher Straße erſtochenen Prinzen Cape⸗ 
kellatro iſt nun entdeckt; ein Hojäbriger Prie⸗ 
ſter, der den Prinz in einer Liebſchaft geſtoͤrt 
batte. (Wie wird das Urtheil ausfallen?) 

Durch den Vertrag zwiſchen Rußland und 
der Pforte im Jahre 1800 bildeten unter bei⸗ 
der Schutz die 7 vereinigten Inſeln einen Frei⸗ 


ſtagt; die ehemaligen venetiauſſchen Gtädte in 


Albanien aber wurden der Pforte angewieſen. 
Wirklich beſetzte Ali Viſir von Janina auch Pres 
via, Votnitza und Butrinito, nicht ohne große 
Gewaltthatigkeit, wie z. B. Preveſa faſt ganz 
zerſtoͤhrt wurde. Parga hingegen, das unter 
feinen 7000 Einwohnern 1000 Flinten (wehr⸗ 
bafte Männer) zahlt, vertheidigte ſich um ſo 
mehr, da die Pforte gegen die drei andern 
Städte keine der 1800 ausgemachten milden 


RE 


nen Vertrag mit der 


1 


Da 


= Hidingungen erfüllt batte. Als England durch 


den Parſſer Vertrag 1815 den Schutz über die 
jouſſchen Inſeln erhalten, ſchloß es, nach lan⸗ 
gen Unter handlungen im vergangenen Mai ei! 
Pforte: kraft deſſen ders 


ſelben Parga zwar überliefert werden ſollte, aber 
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unter der Bedingung: daß es jedem Parganio⸗ 
ten frei ſtebe mit Haab und Gut abzuziehn, und 


in dieſem Fall die Pforte ihm ſelbſt feine liegen, 
den Gründe bezahle.“ Num erklärten ſich alle 
Einwohner zum Auswandern bereit, und 2 


und 2 Engliſche Kommiſſaire haben 


den Wer ib der liegenden Haabe auf 20 Mill“ 
Türkiſche Pioſter (a8 Ggr. Jangeſchlagen. Dieſe 


Summe ſteht ganz außer Verhaͤltniß zu dem 
Nutzen, den die Pforte ſich von der leeren Stadt 
verſprechen kann; daher hofft man die Einwoh⸗ 
ner, N 
niſchen Inſeln unterſtötzt werden, werden ihre 
Unabhaͤngigkeit behalten. Sie hatten Abgeord⸗ 
nete nach Rußland abgeſchickt, die aber zu Ve⸗ 
nedig den Nash erhielten, ſich bei den jetzigen 
Umſtaͤnden lieber um die Verwendung Englands 
zu bewerben, zumal da der Gonverneur bon 
Korfu, General Maitland, ihnen günſtig iſt. 
Hen. Nortbs Plan, eine Zentral-Univerſität 
erh ichten, ſcheint dem geſundern 


nachſtehn zu müſſen. > 
London, vom 9. September. 
Geſtern iſt der Regent in Begleitung des 
Gtnerals Blommfield in der neugebauten praͤch⸗ 
tigen Jacht, Royal George von Brighion ab» 
ien == 
Die koloſſale Bildſaͤule Bonapartes von Ca⸗ 
vovas Hand, ‚für, den großen Triumphbogen zu 
paris beſtimmt, aber nach England verſetzt, iſt 
vom Regenten dem Herzog Wellington geſchenkt 


Vorſchlag, erſt für Primairſchuſen zu ſorgen, — 


worden 


den. ö 
Den Ofßzieren auf beiden Sold iſt ange⸗ 

zeigt, daß bei eintretendem Avancement die Pen⸗ 
ſion, die ſie wegen erhaltener Wunden beziehn, 


nicht wie ebemals erboͤbt werden ſoll. 


Am 31. Auguſt iſt der Admiral Duckworth 

zu Plymouth, wo er den Oberbefehl über den 
daſigen Hafen führte, mit Tode abgegangen. 

Am 7, Februar 1806 ſchlug er in der Bay von 

St. Domingo gänzlich die Franzoͤſ. Eskadre 


des Kontre⸗Admirals Le Seigle von 5 Linien⸗ 


Schiffen, und erhielt eine Penſion von 1000 Pfd. 
St. Sein einziger Sohn, welcher Oberſter 
war, ſiel unter Lord Wellington in Spanien. 


die bisber von allen Schutzherrn der jr 


Auch Kapitain Campbell, der die Erbedition 
nach dem Congofluß befehligt, iſt geſtorben. 
Lord Enffiereagk trägt zwar den Arm nicht 


mehr in einer Binde, wird aber nur mit Hül⸗ 


fe einer Vorrichtung ſchreiben koͤnnen, weil die 


Spitze des Zeigefingerd verloren und der Dau⸗ 


men verletzt iſt. 


In Morkſhire iſt ein 7ojäbriger Pächter ge 5 


ſtorben, der feinen armen Verwandten 300,000 


Pfund Sterling (faſt 2 Millionen Thaler) hin- 


terlaͤßt. 
Beim Konventgarder Theater ſoll von der 
Erfindung des Marquis de Chabonnes Ge⸗ 


brauch gemacht werden, die Zugänge zu er heiß 


zen, und aus dem Schauſpielſaal die verdor⸗ 
bene Luft abzuführen. Künftig werden alſo die 
Zuſchauer aus dem warmen Saal nicht gleich 
in die kalte Luft treten, ſondern ſich allmaͤhlig 
abkuͤhlen koͤnnen. a : 

Der Kanal von Tapiſtock, der dieſe in Devon ; 


fbire liegende Stadt mit dem Tamar verbin- 


det, iſt eroͤffnet, nachdem binnen 14 Jahren 
70,000 Pfd. St. darauf verwandt wurden. Er 
gebt 14 Meile unter einem Berge, und an ei⸗ 


ner andern Stelle 40 Fuß boch über ein Thal 


durch eine Leitung fort und wird zur Ausfuhr 
der Mineral⸗ Produkt genutzt werden 
letzterer Woche find wieder 30 


f wieder 301444 Bar, 


res Amerfkaniſches Mehl zu Liverpool ange, 
kommen. 


Ein bieſiges Blatt erinnert an eine Verfü⸗ 


gung der Königin Eliſabeth. So oft ein Enge 


länder ins Ausland gehen wollte, wurde er von 
Lord Burgleigh, ihrem Staats Sekretair, ge⸗ 


nau um die Veranlaſſang feiner Reiſe befragt. 


Riefen ihn Geſchaͤfte außer Landes, fo erhielt 
er Paͤſſe; würde er aber durch das Verlangen, 
fremde Sitten und Gebraͤuche kennen zu lernen, 
zu einer Reiſe ins Ausland bewogen, ſo erfuns 
digte 
welche Kenntniß von dieſen Dingen im Vater, 
lande der Reiſeluſtige babe? und war er da⸗ 
mit nicht binlaͤnglich bekannt, fo wurde ihm 
vorerſt eine Reiſe im eigenen Lande angera⸗ 


then. 


8 * 7 
Die Nachrichten aus Voulogne über die Ars 

retirung eines Englaͤnders wegen einer in Eng⸗ 
land gemachten Schuld ſind für alle fluͤchtige 
Schuldner ſebr berubigend. Das 
richt har entſchieden, 
Schulden verbaftet werden koͤnne, welche nicht 
in Frankreich kontrahirt find. 3 


ſich der edle Lord fehr ſtrenge darnach, 


dortige Go 
daß kein Fremder wegen 


M 
. 
2 


